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Einleitung und Problemstellung 

Die Grunddüngung des Grünlandes soll die durch die Nutzung entzogenen 
Pflanzennährstoffe ersetzen und dabei den Versorgungszustand des Bodens 
und die natürlichen Standortfaktoren berücksichtigen. In Nordostdeutschland ist 
das Niedermoor einer der wichtigsten Grünlandstandorte. Es stellt einerseits 
aufgrund der nahezu ganzjährigen Mineralisierung organischer Substanz große 
Mengen an Stickstoff bereit gekennzeichnet, ist aber andererseits durch niedri-
ge Gehalte an Makronährstoffen. Diese Arbeit soll die Unterschiede zwischen 
Schnitt- und Weidenutzung bezüglich Futterqualität, Ertragsfähigkeit und Bo-
dennährstoffgehalt von Niedermoorgrünland klären. Variierende Düngungsan-
sätze werden über 8 Jahre geprüft. 

Material und Methoden 

Der TM-Ertrag einer zweifaktoriellen Versuchsanlage mit den Faktoren - A: Nut-
zung in zwei Stufen (3-Schnitt; 3-4-Weide) und B: Düngung in 12 Stufen bei 
dreifacher Wiederholung wurde mit einer Varianzanalyse einschließlich Mittel-
wertvergleich in SPSS(Vers.15) verrechnet Die Düngungsvarianten (Parzellen-
größe 30 m²)  sind so gewählt, dass die Hauptnährstoffe NPK jeweils einzeln 
und in Kombinationen vertreten sind. Neben konventionellen Varianten sind 
Varianten des ökologischen Landbau (Mg –Kainit, Patent – PK) und eine Null–
Düngungsvariante berücksichtigt, welche die naturschutzgerechte Grünlandbe-
wirtschaftung präsentiert (Tab.1). Die Beweidung wurde mit 
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weiblichen Jungrindern in 3 bis 4 Umtrieben je Sommerhalbjahr durchgeführt. 
Besondere Berücksichtigung fand der Einfluß der Witterung und der Grundwas-
serstände in Kombination mit der Düngung getrennt nach den Bewirtschaf-
tungsvarianten auf den TM-Ertrag. Dabei wurden die signifikanten Effekte mit 
Hilfe einer mehrfach-linearen Regression bestimmt (Tab.2). Der langjährige 
Einfluß der Düngung auf den Nährstoffgehalt in der TM, den Nährstoffentzug 
sowie die Bodennährstoffgehalte wurde durch Zeitvergleiche bestimmt (Tab.3; 
Tab.4).  Zur Berechnung der Energiegehalte (Abb.1) gibt es unterschiedliche 
Formeln, die zu mehr oder weniger identischen Ergebnissen führen. Die Ener-
giegehalte für Rinder wurden als umsetzbare Energie (ME) und als Nettoener-
gie Laktation (NEL) ermittelt. Aus der Literatur standen die EULOS- Formeln 
nach Friedel, 1999 für ME und NEL darüber hinaus die EULOS- Formeln von 
Weißbach u. a. (1999), die Silage- ELOS Formeln und die Rohnährstoffformeln 
der Gesellschaft für Ernährungsphysiologie (Kirchgeßner, 1998) zur Verfügung. 

Ergebnisse und Diskussion 

In Tab. 1 sind der Trockenmasseertrag sowie signifikante Mittelwertunterschie-
de zwischen den Düngungsvarianten nach den beiden Nutzungen gegenüber-
gestellt. Die Ertragsbildung wird neben der Nährstoffversorgung vor allem von 
der Wasserversorgung bestimmt und unterliegt somit erheblich den jährlichen 
Witterungsschwankungen. Mit Hilfe eines schrittweise aufgebauten Mehrfach-
regressionsmodells konnten solche Effekte quantifiziert werden. Sie sind in Tab. 
2 für den Ertrag des ersten Aufwuchses sowie für den Jahresgesamtertrag als 
Regressionskoeffizienten (statistisch mit dem t-Test geprüft) zusammengestellt. 

 
Das Problem der Ermittlung der Energieerträge in GJ/ha über verschiedene 
Kalkulationsmethoden, wie EULOS-Formeln nach Friedel 1999, EULOS- For-
meln von Weißbach u. a. (1999), die Silage-ELOS-Formeln und die Rohnähr-
stoffformeln der Gesellschaft für Ernährungsphysiologie (Kirchgeßner, 1998), 
wurde durch einen Vergleich in Abb. 1 beachtet.  
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Langjährige Auswirkungen der differenzierten Nährstoffversorgung infolge der 
Düngung und der differenzierten Nährstoffentzüge infolge der Nutzungsunter-
schiede und Ertraghöhen kommen in den Ergebnissen der Tab. 3 zum Aus-
druck. 

 
Bei den Bodennährstoffgehalten waren die größten Differenzen nach 8-jähriger 
Versuchsdurchführung im Kaliumgehalt vorhanden, wobei der Anstieg der Ge-
halte in den mit Kalium gedüngten Varianten der Schnittnutzung und der gene-
relle Anstieg der Kaliumgehalte in den Weideparzellen zu verzeichnen war 
(Tab.4). Die Kaliumversorgungsstufe erhöhte sich von D auf E, mit besonders 
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hohem Anstieg in den Weidevarianten, wobei in den ungedüngten Weidevarian-
ten höhere Gehalte als in den mit Kalium gedüngten Schnittvarianten erreicht 
wurden. Auf nicht mit Kalium gedüngten Schnittparzellen verringerte sich der 
Kaliumgehalt in 8 Jahren um eine Versorgungsstufe auf C, welche für das Er-
tragsniveau ohne Düngung begrenzend wirken kann. 

 

Schlussfolgerungen 

Hauptergebnis der Untersuchungen ist die unterschiedliche Düngerwirkung 
zwischen der Schnitt- und Weidenutzung. Nach 8-jähriger Versuchsdurchfüh-
rung war ein genereller Anstieg der Kaliumgehalte des Bodens in den Weide-
parzellen und in mit Kalium gedüngten Schnittparzellen zu verzeichnen. Ertrag 
und Futterqualität kann auf den nordostdeutschen Niedermoorstandorten bei 
Schnittnutzung nur dann wirtschaftlich gesichert werden, wenn unter Beachtung 
der Versorgungsstufen eine entzugsbezogene Kalizufuhr erfolgt. Bei Weidenut-
zung hat alleinige Kalidüngung keinen Effekt auf den Ertrag gebracht. Die N-
Düngung führt auch auf Niedermoor zu einem deutlichen Ertragsanstieg, aber 
bei Schnittnutzung nur in Kombination mit K-Düngung. P-Düngung hat einen 
geringen Einfluss auf die Ertragsbildung bei Schnitt- und bei Weidenutzung. Am 
ertragswirksamsten erwies sich sowohl bei Weidenutzung als auch bei Schnitt-
nutzung die Kombination von N- und K- Düngemitteln. Der Futterenergieertrag 
ist bei Schnittnutzung höher als bei Weidenutzung, obwohl die Nährstoffe des 
Bodens bei Schnittnutzung geringer waren. Weidenutzung führte zu höheren N-
, P- und K-gehalten im Futter als Schnittnutzung. Für die Tierernährung wären 
die Nährstoffgehalte in % der TM aber ausreichend. Die Ertragsbildung wird vor 
allem von der Wasserversorgung bestimmt und unterliegt somit der jährlichen 
Witterung. 
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